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Wendung in der Frage der Fürſtenabfindung
Sozialiſten und Kommuniſten Hand in Hand

Eine gefährliche Klippe für das neue
Regierungsſchiff

Berlin, 21. Januar.
(Eigener Drahttericht.)

Jn amtlichen Kreiſen verlautet man:
um in der Frage der Auseinanderſetzung mit den ehe-

maligen Fürſtenhäuſern eine der Gerechtigkeit und Billigkeit
entſprechende Vermittlung herbeizuſführen, beabſichtigen die
Regierungsparteien die Begründung eines Reichs
ſondergerichts, an das alle prozeßmäßig noch nicht
erledigten Fälle überwieſen werden ſollen. Dieſes
Reichsſondergericht ſoll nicht nur nach ſtrengem Recht, ſondern
auch nach den jeweils gegebenen finanziellen und wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten entſcheiden. Falls beide Parteien den Wunſch
haben ſollen auch bereits erledigte Fälle dieſem
Reichsſondergericht zur Nachprüfung überwieſen werden können.

Unſere Berliner Schriftleitung drahtet uns
noch:Wie ein demokratiſches Abendblatt zu melden weiß, hat der

ine Gewerkſchaftsbund Bemiſihungen unternommen, um
und die kommuniſtiſche

Partei zu einem gemeinſamen Vorgehen um die
Entrechtung der Fürſten zu bringen. Dieſe Bemühungen haben
jetzt den Erfolg gegeitigt, daß der Vertreter der Sozialdemokratie
und der kommuniſtiſchen Zentrale zu einer Beratung
zuſammentreten, in der ein endgültiger Beſchluß über
die bei einem Volksentſcheid einzuſchagende Taktik gefaßt wer
den ſoll. Die Sozialdemokraten begeben ſich damit vollkommen
in das Schlepptau der Kommuniſten, die ſie auch bald
zu anderen Zwecken mißbrauchen werden. Die Freunde der
Großen Koalition, die auf das ſtaatspolitiſche Gefühl der

Sozialdemokratie Häuſer
Mienen dazu machen.

Dabei haben heute nachmittag im Reichstage die Fraktionen
ſich ebenfalls mit der Frage der Auseinanderſetzung befaßt.
Wie oben geſagt, iſt zwiſchen den jetzigen Regierungeparteien
ein Kompromiß zuſtande gekommen, nach dem der demo-
kratiſche Antrag zurückgezogen wird. Es ſoll nach den weiteren
Beſprechungen ein Reichsſondergericht eingeſetzt werden,
das ſich mit allen prozeßmäßig noch nicht erledigten Fällen be-
faſſen würde. Rückwirkende Kraft in dieſer Regelung kann es
natürlich nicht geben, und es iſt auch zu bedenken, daß das da
für notwendige Reichsgeſetz einer Zweidrittel-Mehrheit bedarf,
da die Einſetzung eines Sondergerichts verfaſſungs-
ändernd iſt. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die Minder-
heitsregierung der Mitte eine über die Kompromißparteien
hinausgehende Anhängerſchaft für ein ſolches Geſetz im Reichs
tage gewinnen könnte.

Die Frage der Fürſten- Auseinanderſetzungen erweiſt ſich
gefährliche Klippe, animmer mehr als eine recht

der nicht nur das neue Regierungsſchiff zu ſcheitern vermag,
ſondern die auch den ruhigen Abſluß der weiteren politiſchen
Entwicklung unter Umſtänden gefährlich ſtört.

Bayern gegen reichsgeſetzliche
Regelung

Berlin, 21. Januar.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages erklärte der baheri-

ſche Geſandte Dr. von Preger über die Stellung ſeiner
Regierung zu dem demokratiſchen Antrag, die bayeriſche Regie-
rung ſtehe auf dem Standvunkt, daß die Regelung des Ver-
hältniſſes zwiſchen den Ländern und ihren ehemaligen Fürſten-
häuſern eine ſtaatsrechtliche Angelegenheit ſei und
daß ſie nicht durch Reichsgeſetz erfolgen könne. Der
bayeriſche Miniſterialrat Neumeyer erläuterte dann die Einzel-
heiten der Auseinanderſetzung mit dem Königshauſe und kam
zu dem Schluß, daß der Vergleich keineswegs un-
günſtig für Bayern ausgefallen ſei.

bauen wollten, werden ſäuerliche

Beſtechungsverſuche Briands
Doumers Ausſichten immer geringer

Paris, 21. Januar.
(Eigener Drabtbericht.

Die Entſchließungen des Exekutivausſchuſſes der Radikal
Sozialiſtiſchen Partei gegen die Projekte Doumers laſſen deren
Annahme in der Kammer als ausſichtslos erſcheinen, da
diejenigen radikal ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die etwa nach
perſönlicher Ueberzeugung ſtimmen möchten, den Ausſchluß aus
der Partei wegen Verſtoßes gegen die Disziplin zu gewärtigen
haben. Die bisher gehegten Hoffnungen auf Abſplitterungen
von dem Linksblock, die zur Bildung einer neuen Mehrheit
führen können, dürften ſich daher kaum verwirklichen.
Briand, der die neuen Schwierigkeiten vollauf begreift und einer
offenen Feldſchlacht in der Kammer aus dem Wege gehen will, ver

ſucht nunmehr durch Ueberredung hinter den
Kuliſſen auf die Abgeordneten zu wirken. Ein nicht zu
unterſchätzendes Druckmittel in der Hand der Regierung iſt dabei
die beantragte Erhöhung der Abgeordnetenbezüge
von 30 000 auf 42 000 Franken. Die Regierung hofft einen Teil
der Linken ſoweit zu bringen, daß er ſich wenigſtens der Abſtim-
mung enthält. Der Berichterſtatter Lamoureux wird heute, nach-
dem die Kommiſſion ihre Arbeiten im Verlaufe der Nachtſitzung
beendet hat, die letzte Hand an ſeinen Bericht legen, deſſen Ver-
teilung ſpäteſtens am Sonnabend vor ſich gehen kann. Man glaubt,

daß die Kammeraus ſprache erſt am Montag feſt-
geſetzt wird, weil die Mitglieder der Finanzkommiſſion den
Sonntag in ihren Wahlkreiſen verbringen wollen.

Sowjetdiplomatie
Moskau, 21. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Tſchitſcherin hat den ruſſiſchen Botſchafter in Peking,

Karachan, beauftragt, in dem ruſſiſch-chineſiſchen
Eiſenbahnkonflikt die Verhandlungen mit der chineſi-
ſchen Regierung aufzunehmen und dieſen Konflikt aus der
Welt zu ſchaffen. Der ruſſiſche Botſchafter hat darauf
ſofort eine Note dem chineſiſchen Außenminiſter mit der Er
klärung zugeſandt, daß käe ruſſiſche Regierung bereit ſei,
den Konflikt beiznlegen, wenn Tſchangtſolin
ſeine Truppen von der chineſiſchen Oſtbahn abberufe.
Tſchangtſolin iſt jedoch gegen jede Beilegung des Kon

liktes und hat die Sowjetdiplomatie im fernen Oſten wegen
ter Haltung ſtark angegriffen

Die chineſiſche Oſtbahn iſt zu einem Streitobjekt zwiſchen
Rußland und China geworden, das zu einer neuen Phaſe
in den chineſiſchen Wirren führen kann. Die Behörden
des Generals Tſchangtſolin haben ſich bekanntlich geweigert, für
die von der unter ruſſiſcher Direktion ſtehenden Oſtbahn aus-
geführten Truppentransporte die vereinbarben Zahlungen zu
leiſten. Es iſt ſogar zu Materialbeſchlagnahmungen
und zu Ausſchreitungen chineſiiſcher Soldaten gekommen,
die nun den Sowjetgeſandten Karachan vevanlaßt haben, in
Peking energiſchen Proteſt einzulegen und Schadenerſatz zu
verlangen. Peking iſt ja nun ſelbſt gegenüber Tſchangtſolin
machtlos genug, aber wenn auf dieſe Weiſe Sowjetrußland
offen in das Kriegsſpiel im Oſten eintritt und Arm in
Arm mit Peking gegen die herrſchenden Generale
aufmarſchiert, ſo können daraus Entwicklungen und Ver-
wicklungen entſtehen, die der chineſiſchen Frage ein gan z
anderes Geſicht geben, und die die an China intereſſier-
ten Mächte Japan, England und Amerika nicht teilnahms-
los bleiben laſſen.

Notruf des chineſiſchen Außenminiſters
Berlin, 20. Januar.

Man melſdet aus Peking:
Ein perſönlicher Appell des chineſiſchen Außen-

miniſters Wang an die fremden Preſſe vertreter
gibt offen den Zuſammenbruch Chinas durch die
Miß wirtſchaft der Marſchälle und die Nichtachtung
der Geſetze zu. Er erkennt die freundliche Haltung aller
Mächte an, ſichert die vollkommenſte Jnnehaltung aller Ver-
träge zu, die Wiederaufrichtung der Geſetze für die Regierung
und bittet um Vertrauen und die Unterſtützung der öffentlichen
Meinung der nichtchineſiſchen Völker. Nachdem der Finanz-
miniſter Chem-Chih-Tao, einer der beſten Finanzſachverſtän-
digen, Peking verlaſſen hat, weil ihm die für das neue Jahr
erforderlichen Mittel fehlen, hat der Premier-
miniſter Hau-Chi-Ying die Führung des Finanz-
miniſteriums übernommen

Fraktionsſitzungen nach dem
Reichstage

Verlin, 21. Janucr
Eiftgener Drahtbericht.)

Im Rei war der tige Nachmtt demfrüheren Sin der Fene kr23n 7 gen
beratungen vorbehalten. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
beriet über ihre Stellungnahme zu dem neuen Kabinett und be

ſchloß, an ihrer Entſchließung feſtzuhalten, wonach ſie der Re
gierung der Mitte gegenüber ſich abwartend verhalten
werde. Sie ſteht dieſer Regierung in ſachlicher, aber nicht in
grundſätzlicher Oppoſition gegenüber und behält ſich ihre Ent-
ſchließungen zu den Regierungsmaßnahmen von Fall zu Fall vor.
Die Deutſche Volkspartei, die Demokratiſche Partei und die
Sozialdemokratiſche Partei hielten nur kurze Sitzungen zur Be
handlung laufender Angelegenheiten ab. Gegenſtand der Be
ratungen war u. a bei der Volkspartei die Preisſenkung,
ber den Demokraten die Fürſtenabfindung und bei den
Sozialdemokraten das Gemeindebeſtimmungs recht.
Das Zentrum beſchäftigte ſich mit dem Reichshaushaltsplan für
1926. Ueber die Beſetzung des Poſtens des Ernährungsminiſters
wurde nicht geſprochen.

Der geſtrige Kabinettsrat
Berlin, Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn der heutigen Sitzung des Reichskabinetts gab nach

der Vereidigung der Reichsminiſter Dr. Külz, Dr. Curtius
und Dr. Reinhold, die bisher noch nicht im Reichsdienſte
tätig geweſen ſind, durch den Reichskanzler der Außenminiſter
Dr. Streſemann einen Ueberblick über die außen
politiſche Lage. Jm Anſchluß daran wurde über den Stand
der Wirtſchaftsverhandlungen mit dem Auslande, insbeſondere
mit Frankreich, Bericht erſtattet. Die Feſtſtellung der Regierungs
erklärung iſt Gegenſtand einer beſonderen Sitzung des Reichs-
kabinetts, der in den nächſten Tagen ſtattfindet.

Der Reichspräſident empfing heute vormittag den Reichs-
kommiſſar für die beſetzten Gebiete, Freiherrn Langwaerth von
Simmern, ferner den Präſidenten des öſterreichiſchen Natio
nalrates Dr. Dinghofer und darauf den neuernannten
Reichswirtſchafts miniſter Dr. Curtius. Morgen vormittag
wird der Reichspräſident den Reichsinnenminiſter Dr. Külg und
den Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold empfangen.

Eine grundlegende Entſcheidung
des Staatsgerichtshofes

Rechtsgültigkeit von Notverordnungen einer zurückgetretenen
Regierung.

Berlin, 18. Januar.
Der Staatsgerichtshof hatte in ſeiner Sitzung Ende

vorigen Jahres einen Antrag zurückgewieſen, die vom preußi-
ſchen Staatsminiſterium als geſchäftsführendes Kabinett erlaſſe-
nen Notverordnungen für verfaſſungswidrig und daher rechts-
ungültig zu erklären.

Jn der nunmehr vorliegenden Begründung
folgende ſtaatsrechtliche Auffaſſung vertreten:

1. Auch ein zurückgetretenes Ceſamtminiſterium, alſo eine
Geſchäftsregierung, ſtellt ein Staatsminiſterium im Sinne des
Artikels 55 dar und iſt zum Erlaſſe von Notverordnungen befugt.
Art. 59 Abſ. 2 der preußiſchen Verfaſſung beſtimmt, daß im
Falle des Rücktritts des Ceſamtminiſteriums die zurückgetrete
nen Miniſter die laufenden Geſchäfte bis zu deren
Uebernahme durch die neuen Miniſter weiterzuführen haben.
Wenn mit dem Worte „laufende“ eine Einſchränkung der
Amtsbefugniſſe eines zurückgetretenen Miniſteriums hätte ver-
bunden werden ſollen, wäre dies wohl klar und unzwei-
deutig zum Ausdruck gekommen und gleichzeitig feſtgelegt

wird

worden, daß und inwieweit ſeine Befugniſſe andere ſeien als
die eines ordnungsmäßigen. Jedenfalls ſteht aber ſoviel feſt,
daß auch ein zurückgetretenes Miniſterium für ſeine Amts-
ſührung voll verantwortlich bleibt und danach nicht nur befugt,
ſondern ſogar verpflichtet iſt, alles zu tun, was das Staats
wohl erfordert.

2. Als Vorausſetzung verlangt Art. 55, daß „der
Landtag nicht verſammelt iſt“. Es kommt alſo ledig-
lich auf die Tat ache des Verſammeltſeins oder Nichtverſammelt-
ſeins an. Ob dies letztere kürzere oder längere Zeit andauert,
iſt gleichgültig; denn der Erlaß von Notverordnungen duldet
keinen Aufſchub und keine, wenn auch nur kurze, Ver-
zögerung, wie ſie mit der Zuſammenberufung des Landtags
unvermeidlich verbunden wäre.

3. Notverordnungen dürſen nur in Uebereinſtimmung mit
dem in Art. 26 vorgeſehenen ſtändigen Ausſchuß er-
laſſen werden. Daß Art. 26 den ſtändigen Ausſchuß für Ver-
tagungen innerhalb einer Tagung nicht beſtellt, andererſeits
Art. 55 ſeine Zuſtimmung zum Erlaſſe von Notverordnungen
verlangt, rechtſertigt nicht den Schluß, daß Notverordnungen
nur außerhalb der Tagung oder zwiſchen zwei Landtagen er-
laſſen werden dürfen. Soweit ſie erforderlich werden, dehnt
Art. 55 die Befugniſſe des ſtändigen Ausſchuſſes über den Rah-
den des Art. 26 hinaus auf alle Fälle aus, in denen der Land
tag nicht verſammelt iſt.

4. Die im vorliegenden Falle erlaſſenen Notver-
ordnungen laufen in ihrem Jnhalt der Verfaſſung nicht
zu wider und verſtoßen inſofern nicht gegen Art. 55. Dies giltauch für die Verordnung betreffend die Keklängerung der Wahl

zeiten der Provinziallandtage und Kreistage.
ö. Die in das Ermeſſen der Regierung Frage a

die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher er die Boe
ſeitigung eines ungewöhnlichen Notſtandes den S einer Ver
ordnung dringend erfordert, unterliegt der Nachpräfun
durch den Staatsgerichtshof, jedoch muß das der Regie
rung ihr Vorgehen ſolange als berechti Kaſſen a
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wenn ſie mit Hil

i Mißgeſchick darf hier geſprochen werden

Bühnenwerk

nicht das Gegenteil aus den Verhältniſſen der kritiſchen
Zeit heraus ſich einwandfrei ergibt.

6. Eine Regierung verſtößt nicht gegen die Verfaſſung,
m des Landtages an die Stelle einer ver

faſſungsmäßigen ndlage für ihre Geſchäftsführung eine
andere ebenfalls verfaſſungsmäßige zu ſetzen verſucht, von der
aus ſie ihre für notwendig erkannten Aufgaben ſchneller und
leichter durchführen kann. Dieſe um ſo weniger, wenn ſie ſich
dazu nur der Mittel bedient, die ihr wieder die Ver
faſſung an die Hand gibt. Regierung und Landtag ſind
zwei Eeſtalten des Staates, die nebeneinander ſtehen, von denen
beſonders der Landtag eine durchaus ſelbſtändige Stellung ein

nimmt. Jhm in ſeiner Geſchäftsführung etwa Weiſungen zu
erteilen, iſt die Regierung nach der Verſaſſung nicht berechtigt,
insbeſondere hat ſie für die Anberaumung dex Sitzungen kein
Mitbeſtimmungsrecht.

Die ordnungsmäßige Erledigung der Aufgaben der beiden
Stellen erfordert eine Zuſammenarbeit, die auch auf die beider-
ſeitige Geſchäftsordnung nicht ohne Einfluß bleiben kann. Hier-
aus kann aber für die Regierung nicht eine Pflicht abgeleitet
werden, gegen ihr eigenes Intereſſe Maßnahmen des Landtages
zu verhindern zu ſuchen, die ihr die eigene Amtsführung
erleichtern.

Haftbefehl auch gegen Walter Kollo
Der nicht geleiſtete Offenbarungseiö

Berlin, 21. Januar.
Nach dem Haftbefehl gegen den Theaterdirektor James

Klein von der Berliner Komiſchen Oper iſt nun auch gegen
den Operettenkomponiſten Walter Kollo der Haftbefeht er-
baſſen. Der letztere Haftbefehl hat in der Theater und Muſik
welt Berlins das ſtärkſte Aufſehen erregt, handelt es
ſich doch um den neben Jean Gilbert populärſten und meiſt
geſpielteſten Operettenkomponiſten der deutſchen Bühne. Wir
hören von einer Herrn Kollo ſehr naheſtehenden Seite über die

Vorgeſchichte

der auffallenden gerichtlichen Maßnahme gegen den Kompo-
niſten folgende Einzelheiten:

Das Mißgeſchick Walter Kollos denn nur von einem
iſt letzten Endes

nichts anderes als die Folge der unſeligen und ſeit Jahren von
den Autorenverbänden beklagten und gerügten Tantiemen-
nöte der Bühnenſchriftſteller und Kompo-niſten. Wer die deutſchen Theaterverhältniſſe, wie ſie ſich in

den letzten Jahren entwickelt haben, auch nur einigermaßen
kennt, wird wiſſen, daß es heutzutage bei den Theaterdirektoren
zu den geſchäftsüblichen Uſancen, um nicht zu ſagen, zum unge-
chriebenen Geſetz, gehört, ihren Autoren die fälligen Tan-

men nicht zu zahlen. Jedem Verfaſſer eines Bühnenwertes
dürfte es ein Leichtes ſein, nachzuweiſen, daß in der Mehrzahl
aller Fälle die Direktoren gar nicht daran denken, ihren Zah-
lungsverpflichtungen gegen den Autor nachzukommen und die
zehnprozentige Tantieme an ihn abzuführen. An dieſem be-
trüblichen Zuſtand trägt, wie einmal ausdrücklich hervorgehoben
werden muß, die bisherige Rechtſprechung der Obergerichte,
namentlich des Reichsgerichts, nicht zuletzt die Hauptſchuld.
Kammergericht und Reichsgericht haben ſich nämlich bisher un
verſtändlicherweiſe noch immer nicht dazu verſtehen können, ein

rechtlich anders als eine Ware zu behandeln.
Nach der augenblicklichen Judikatur betrachten die oberſten Jn-
re der Rechtſprechung die Verpflichtung eines Theater

irektors gegenüber einem Autor
lediglich als eine Bringſchuld,

die nur im ordentlichen Prozeßwege einzuklagen wäre. Dieſer
vechtlich unhaltbare Standpunlt hat dazu geſührt, daß die
Theaterdirektoren vielfach, genau ſo wie ſie andern „Lieferan
ten“ die Zahlungen glauben ſchuldig bleiben zu können, in
gleicher Weiſe gegenüber den Autoren verſahren. Die Schaffen
den der deutſchen Bühne, ſeien es Schriftſteller, ſeien es Kom
poniſten, die im Verbande deutſcher Bühnen-
ſchrifiſteller und Autoren zuſammengefaßt ſind, wer
den ſich in Anbetracht dieſer unerträglich gewordenen Situation
jetzt zu einer energiſchen Aktion aufraffen, um zu ihrem
Recht zu kommen. Am 25. Januar, nachmittags 5 Uhr wird
in Berlin eine öffentliche Generalverſamm' ung des Verbandes
ſtattfinden, auf der die Tantiemennöte der Autoren in den
Vordergrund der Debatte gerückt werden ſollen.

Dieſe Vorbemerkungen waren in Berlin nötig, um das
Mißgeſchick Walter Kollos einem breiteren Publikum klarzu-
machen Denn wie wohl nur ganz wenige Autoren, iſt der
Komponiſt Kollo ein beſonders hart betroffenesOpfer der geſchilderten Tantiemennöte. Er, deſſen muſikaliſche

Werke den Spielplan nahezu aller in und ausländiſchen
Büknen auch heute noch beherrſchen, hat ſeit dem vergangenen
Jahre einen ganz enormen Ausfall an Tantiemen
zu beklagen. Jn Polen, Holland und Jtalien laufen
gegenwärtig über zahlreiche Bühnen Kollos Operettenwerke. Aus
dieſen drei Ländern iſt nachweislich bisher noch nicht ein
einziger Pfennig an Tantieme bei dem Komponiſten ein

O J SVReifende Seelen
8) Original Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)
feindlichen Kräfte mit Verluſt einer Illuſion in die Wirklichkeit
feindlicher Kräfte mit Verluſt einer Illuſſion in die Wirklichkeit
zurüchgekehrt. Schicken wir Ur. 2 ab!“

„Eichim, Menſch, hör' bloß auf mit dem Gefaſell Das kann
ich heute nicht hören!“

„Heilige Mutter von (zenſtochau, ſo haſt du alſo wirklich
einen Jammer, wie der Etatsmäßige vermutet? Haſt du dir in
Aeckerleins Keller die Uaſe bekippt?

„Ach Gott, Kchim, Menſch, quäle mich doch nicht!“
„Dieter, jetzt habe ich das Jeremiasgeſicht und das Jeſeires

wahrhaftig ſatt. Alſo ich lade dich auf einen Hummer und eine
gute Pulle ins Kaſino ein und du mußt beichten.

Du mußt, mein Sohn!
nicht den Kopf ſchütteln! Oder willſt du etwa lieber von

deiner altadligen Waſchfrau oder deiner aſthmaächzenden Wirtin
deine vernagelte Gehirnkiſte aufbrechen laſſen

Dieter mußte über die drolligen Ausdrücke ſeines Freundes
wirklich lachen.

Und dieſen Kugenblick nahm Brenckendorff wahr, faßte
Dieter beim Arm und ſchleifte ihn ins Kaſino.

„Ordonnanz, hier ſtoobts! Man ſchnell zwo Hummern und
eine Burgeff Grün! Aber mit affenartiger Geſchwindigkeit.
Sind Sie noch nicht wieder hler?“

gchim verſorgte ſeinen Freund Dieter gehörig mit Hummer,
„flüſterte ihm“ wie er ſich auszudrücken beliebte, „ein paar
prickelnde Perlen zwiſchen die Zähne“, reichte ihm eine Oueen,
und als der feine Rauch ſchwerduftend den Eiskühler umhauchte,
ſo daß er leicht beſchlug, klopfte er ihm aufmunternd auf die
Schulter:

„Na, nu ſchieß los!“
Nit ſchwärmeriſch leuchtenden Augen begann Dieter:
„Ich wollte eigentlich niemand etwas ſagen, in meinem

Innern alles allein ausfechten. Aber ich merke ſo geht es
doch nicht. Ich kann mich nicht mehr konzentrleren, bin nur
körperlich hler in Torgau, während mein herz und Hirn ganz wo
anders weilt. Alſo hör zu!“

„Na, nu fang doch endlich an!“, knurrte Brenckendot
„Ihr habt alle gedacht, ich wäre geſtern nach Lips auf Ur-

laub gefahren. Stattdeſſen gondelte ich vorgeſtern nachmittag

gegangen. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in Jnner-
deutſchland. Auch hier iſt von den Theaterdirektoren, die
Kollos Arbeiten zwar mit Vorliebe auf ihren Spielplan ſetzen,
kein blanker Heller in Geſtalt von Tantiemen herauszubekom-
men. Hinzu kommt die

allgemeine wirtſchaftliche Miſere der deutſchen Theater.
Bei dem Zuſammenbruch des Neuen Operettentheaters in Ham-
burg hat Walter Kollo allein 6000 Mar? eingebüßt. die
Direktoren der Theater nicht zahlen, ſind auch die Verleger
naturgemäß meiſt nicht in der Lage, ihren Autoren Vorſchüſſe zu
zuhlen. Kollo mit ſeinen außerordentlichen Einnahmen war im
allgemeinen auf ſolche Vorſchüſſe nicht angewieſen. Er ſteht
auch heute gegenüber ſeinen ſämtlichen Verlegern voll-
ſtändig ſchuldenfrei da. Endlich hat noch ein dritter
Faktor dazu beigetragen, die finanzielle Lage des Komponiſten
unerwartet zu erſchweren. Das war der Tod Maximilian
Sladeks, der gegen Weihnachten vergangenen Jahres im
Berliner Theater die Uraufführung des neuen Kolloſchen Werkes
„Drei arme kleine Mädels“ plante. Durch Sladeks Tod war
der Aufführungsvertrag gelöſt und Kollo um einen großen Er
folg ärmer.

Seine augenblicklichen Cwierigkeiten hat nun ein kleiner
Gläubiger, der eine Forderung in Höhe von 4000 Mark
gegen ihn hat, benutzt, um gerichtlich gegen ihn vorzugehen.
Auf Grund der Klage, zu deren Verhandlung Kollo nicht
erſchien, erging Verſäumnisurteil. Da der Komponiſt auch
dann noch nicht zahlte, wurde ihm der Offenbarungseid
auferlegt. Wiederum erſchien Kollo nicht, ſo daß
nunmehr der betreffende Gläubiger einen Haftbefehl gegen
ihn beantragte, der inzwiſchen erlaſſen ſein dürfte.

Arbeitsprobleme im Reichstage
Verlin, 21. Januar.

(Eigener Drabtbericht.)Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr. Die
dritte Leſung des Reichshaushaltsplanes wird fort
geſetzt. Beim Reichsjuſtizminiſterium wird ein Antrag des
Spar geſetzes angenommen, wonach beim Reichspoſtamt
nicht 10, ſondern 13 Millionen an Gebühren herausgeholt
werden ſollen. Der Haushalt des Reichspoſtminiſteriums wird
ohne Ausſprache angenommen, ebenſo der des allgemeinen
Penſionsfonds, dabei werden die Unterſtützungen für ehemalige
Angehörige der Wehrmacht und deren Hinterbliebene von
2 Millionen auf 8,5 Millionen Mark erhöht. Beim Reichs
arbeitsminiſterium fordert

Angenommen wird ein Antrag Erſing (Zentr.), für Zwecke
der Ausbildung von Perſonen, die zur Vertretung der
eng R ymer bevufen werden können, 500 000 Mark auszu-
etzen.

Ferner gelangt ein Antrag Stücklen (Sotzz.) zur Annahme,
zur Ausbildung von Avrbeitsnachweisbeamten und Berufs-
beratern 10 Millionen zu gewähren.

Angenommen wird ein Antrag, den aus Anlaß des Ruhr-
kampfes erwerbslos gewordenen Arbeitern und Angeſtellten
weitere 20 Millionen zu bewilligen.

Beim Reichsernährungsminiſterium empfiehlt
Abg. Schmidt Hannover (Deutſchnat.) einen von allen kürgerlichen
Parteien unterſtützten Antrag zur Erneuerung und Ergänzung
der Schiffe der Kreisſchiffereien ſowie zur Erhaltung
der Hochſeeſchiffahrt, einen langfriſtigen Kre-
dit zu mäßigem Zinsfuß in Höhe von 3 Millionen Mark zu
gewähren. Die Verteilung je zur Hälfte ſoll im Benehmen mit
dem Verein deutſcher Heringsfiſchereien und dem Wirtſchafts
verband der deutſchen Hochſeefiſchereien erfolgen.

Beim Finanzminiſterium proteſtiert Abg. Höllein
(Komm.) gegen die hohen Steuerlaſten. Die Verantwortlichkeit
der regktionären Luther- Regierung müſſe ſchon jetzt feſtgenagelt
werden.

Einladung erhalten hatte.
Ich war vor ein paar Wochen ſchon drüben, kurz, nachdem

ſeine Schweſter Elli aus der Penſion von Genf zurückgekehrt war.
Kennſt du übrigens Elli Schmidt?
„Freilich!“, erwiderte Achim. „Mein Onkel Exzellenz von

Bachanski hat doch ein Rittergut bei Halle. Wie oft habe ich da
bei ihm er iſt kinderloſer Witwer als Kadett meine Ferien
verbracht, ich kenne die Familie Schmidt ſehr gut.

Der Alte iſt ja ein Freund meines Onkels und ein Berater
in ſeinen geſchäftlichen Angelegenheiten. Du weißt, mein Onkel
iſt als alter Militär nur das Befehlen gewöhnt und hat daher
andauernd mit den umliegenden und unter ihm liegenden Berg-
werken Krach. Fortwährend prozeſſiert er. Und da muß ihn
der alte Schmidt beraten.

Ua, das nur nebenbei. Aber, wie geſagt, den Alten kenne
ich ziemlich genau, ebenſo die beiden Mädels geiſtreiche, hoch
gebildete Mädels. Der Großvater war ja ein hohes philo-
ſophiſches Tier auf irgend ſo einem Gehirngymnaſtikinſtitut,
ſprich Univerſität.

Ich bin im Bilde. Beichte weiter!
„Als ich vor ein paar Wochen Elli das erſte Mal wiederſah,

war ich einfach futſch. Kchim, ich wußte wohl ſchon voriges Jahr,
ehe ſie in Penſion ging damals war ſie über 16 daß ſie ein
mal ein hübſches, ſogar bildhübſches Mädel werden würde. ber
voriges Jahr kam ſie mir noch ſo unentwichkelt, ſo überſchlank, ſo
eckig und unproportioniert vor.

Aber jetzt: Dieſes reiche, blonde krauſe Haar, von dem ein
ſo eigener berauſchender Duft ausgeht, die hohe blendend weiße
Stirn, die raſſigen, über der Uaſenwurzel ſich kreuzenden Augen-
brauen, zu beiden Seiten der geraden, zu dem ovalen Geſicht
harmoniſch gegliederten Uaſe zwei Augenſterne, die einem bis in
die Seele zu ſchauen vermögen. Der feingeſchwungene Mund mit
den blendend weißen Zähnen und das Grübchen im Kinn! Der
Hals Klaſſe das Profil Klaſſe die Büſte und die
ſchlanke Taille und die feingegliederten zarten Knöchel über dem
berückend kleinen Fuß Klaſſe Raſſe

„Menſch, Dieter, fall' nich vom Stengel!
ja wie ein Ballettänzerin.“

„Ach, Achim! Dieſen Körper zu beſitzen, ihre Schönheit ge-
nießen zu dürfen, muß der Himmel auf Erden ſein!“

„Sachte, ſachte, lieber Kerl! Bedenke, daß in dieſem voll
endeten Körper ein ſehr kluges Gehirn und eine ſubtile innere

Du zergliederſt ſie

wird genehmigt, ebenſo der der allgemeinen
wird ein Antrag, den Betrag

Kriegsteilnehmer von 18,5 auf
Der Haushalt

Finanzverwaltung. Angenommen

r an hillionen zu erhöhen.Das daun vertagt ſich. Freitag 8 Uhr Fortſetzung der
dritten Leſung des Etats und Unterfuchungsausſchuß
für T An Tr rSchluß 2.15 Uhr.

Liquidation der „Deutſchen Werke“
Berlin, 21. Januar.

In der letzten Sitzung des Aufſichtsrates iſt die Liqui
dation der Deutſchen Werke beſchloſſen worden.

Die Liquidation dieſer Werke bedeutet das Ende des
rößten Jnduſtrieunternehmens des DeutſchenReiheg Die Deutſchen Werke ſind damit aus dem Beſitze

des Reiches in eine private Organiſation übergegangen,
und zwar in den Beſitz der Vereinigten Jnduſtrie-unternehmungen A.G. (Viga), die eine Art Zentrale für
die einzelnen Ceſellſchaften, in die die Deutſchen Werke zer-
fallen ſind, bildet. Jn wirtſchaftlicher Beziehung kann zu
ſammenfaſſend geſagt werden, daß die Bilanz der Deut-
ſchen Werke ein günſtiges Bild zeigt, wenn mandamit andere große Unternehmungen ähnlicher Art, wie zum
Beiſpiel die Stinnes-Werke u. a., vergleicht. Dieſe günſtige
Bilanz hat es auch ermöglicht, die im Publikum befind-
lichen Aktien der Deutſchen Werke zu pari, das
heißt zum Kurſe von 100 Prozent für die einzelne Aktie, ein
zulöſen. Jn der Praxis bedeutet das, daß die Beſitzer von
DeutſcheWerke Aktien die ſeinerzeit in Paviermark im Werte
von 40 Goldmark je Aktie, ausgegeben wurden, nichts verlieren.

Die Liquidation der Deutſchen Werke bildet zugleich den
Schlußſtein in der Geſchichte der ehemaligen Heeres

werkſtätten,
aus denen die Deutſchen Werke hervorgegangen ſind. Dies
waren die größten deutſchen Waffen- und Muni-tionsfabriken; Krupp ſtand erſt an zweiter Stelle.
Während der Kriegszeit ſtieg die Zahl der dort beſchäftigten
Arbeiter auf über 50 000. und als die Revolution kam. ging
die Sorge des Reiches dahin, dieſe Zehntauſende von Arbeitern
weiterzubeſchäftigen. So kam man ſchließlich dazu, im Jahre
1919 aus dieſen Waffenfabriken die Deutſchen Werke“
zu gründen. Jn dieſem Zeitpunkt waren rund 47000 Ar-
beiter in den verſchiedenſten Betrieben der
Deutſchen Werke tätig. Das Reich ſtand einem Problem
gegenüber, wie es bezüglich der Um ſtellung eines Unter-
nehmens in dieſem Umfange nirgends ſeinesgleichen bietet. Und
dieſes Problem iſt, das kann man ſagen, in jeder Richtung hin
gelöſt worden, ſo daß alle 47 000 Arbeiter weiterbeſchäftigt
werden konnten. Man hat aus den ehemaligen Waffen und
Munitionsbetrieben an vierzehn Stellen des Reiches
Fabriken errichtet, die die verſchiedenſten Jnduſtrie
erzeugniſſe hervorbringen. Alle umgeſtellten Betriebe haben
ſich bald als leiſtungsfähig erwieſen. Und dieſe Um
ſtellung verdient um ſo mehr Anerkennung, als ſie mit ver
hältnismäßig geringen Mitteln durchgeführt worden iſt. Jm
übrigen iſt eine Umorganiſation ſolchen Umfanges nirgends im
Auslande erreicht worden.

Unter den verſchiedenen Fabrikanlagen der Deutſchen
Werke dürſte an erſter Stelle die Spinnereimaſchinen-
fabrik in Jngolſtadt zu nennen ſein. Dieſes Werk ver
dient deshalb Erwähnung, weil

die Umſtellung aus einer Waffenfabrik in eine
Spinnereimaſchinenanlage die größten Schwierigkeiten bot.

Am bekannteſten dürften unter den verſchiedenen Betrieben
der Deutſchen Werke auch die Motorradwerke in Haſel-
horſt bei Spandau ſein. Die dort erzeugten D-Motorräder
haben Weltruf erlangt, und tatſächlich haben wir dort die
größte Motorradfabrik von Europa. Aus der
Reihe der übrigen Werkſtätten der Deutſchen Werke ſind zu
nennen: die Präziſionsmaſchinenfabrik in Am
berg, ein Hüttenwerk in Siegburg bei Bonn,
Werke für landwirtſchaftliche Maſchinen, Holzbearbeitungs-
maſchinen, Eiſenbahnteile u. a. in Spandau uſw.

Der Grund der Liquidation der Deutſchen Werke
iſt darin zu erblicken, daß das Reich keine weiteren
Gelder in die Deutſchen Werke hineinſtecken
wollte. Unter den Paſſiven der Bilanz erſcheint das
Reichsfinanzminiſterium mit 10 MillionenMark als Gläubiger. Der größte Teil der Aktien derdurch Eeneralverſammungsbeſchluß vom Mai vorigen Jahres
zu ſelbſtändigen Geſellſchaften ausgebauten Betriebe der Deut-
ſchen Werke befindet ſich im Beſitz der eingangs erwähnten
Viag, die eine Art Treuhandgeſellſchaft darſtellt.

nach Halle, da ich von meinem Schulfreund Max Schmidt eine Empfindlichkeit lebt. Glaube ja nicht etwa, daß dieſes reizende

geiſtreiche Geſchöpf nur ein äußeres Glück eine Schale ohne
Kern ſucht.

Ich wage den Patrouillenritt Ar. 3 und frage dich: Glaubſt
du, daß ſie dich liebt oder milder geſagt, ſich für dich inter
eſſiert? Ihr kennt euch doch ſchon Jahre lang und 's is niſcht
bisher paſſtert!“

„Das iſt es ja eben, woraus ich entnehme, daß ſie mich gern
hat. Seit dem Wiederſehen vor ein paar Wochen habe ich ein
Gefühl der Sehnſucht in mir, das mir manche ſchlafloſe Nacht be
reitet hat. Und geſtern, als ich die ſchlanke Geſtalt bei Be-
ſichtigung der Saline in Halle in dem einen Siedehaus die
Bezeichnung iſt mir entfallen vom Uebel dampfenden Sole-
a geiſterhaft umhüllt ſah, kam ſie mir wie eine Göttin des

vor.
„Du ſollſt mir meine Frage beantworten, Dieter, du

ſchwärmſt ja ſchon wieder nach Strich und Faden!“
„Unterbrich mich doch nicht! Ich bin ja ſchon dabeil Alſo,

als ich ſie wie
„die Frau von Helios“

„Sei doch nur einen Augenblick vernünftig und halt die
Klappe, lieber Achim!

Als ich wie von einer Gloriole umſtrahlt ihr Klaſſiſch-
ſchönes Geſicht mit den durch den weichen Uebel noch anmutiçeren
Konturen erblickte, wagte ich einen Schritt auf ſie zu und drückte
ihr rig für einen Augenblick die Hand.“

„Ja, was ſie danach empfunden hat, konnte ich nicht
ſehen, da gerade die Tür aufging und der durch den Luftzug zu
ſammengeballte Brodem die ſüße Geſtalt undurchſichtig umhüllte.“

„Und aus deiner Tätigkeit willſt du ſchließen, daß ſie dir
zugetan iſt? Mann, dich ſcheint dein bischen Perſtand unwieder-
bringlich verlaſſen zu haben. Es tut mir leid um dich, mein
Bruder Jonathan!“

„Achim, ſo laß mich doch endlich weiterreden! Einen Augen-
blick ſpäter ſah ich den Schleier ſich lüften, und ſie ſtand mit
leuchtenden Augen vor einem Chriſtusbild, das an der verrußten
und verſalzten Wand des Raumes hing.

Und dann wandte ſie mir plötzlich ihre Augen zu und ein
leuchtendes Flimmern traf meine Puppillen, traf mein Herz und
ließ mich bis ins Jnnerſte erbeben und ein Gefühl jauchzender
Freude, höchſter Cuſt, gewaltigſten Triumphes überkam mich.

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 22. Januar.

Der dritte Tag der Landw. Woche
Der Vo 8zykbus für praktiſche Landwirte brachte geſtern

zunächſt einen Vortrag g„Was können wir in betriebswirtſchaftlicher Hinſicht von
Amerika lernen von Prof. Dr. Brinkmann-Bonn.

Eine intenſive Wirtſchaftsweiſe nach europäiſchem Muſter
ſt in der amerikaniſchen Landwirtſchaft nicht zu finden und
auch nicht möglich. Das hohe Lohnniveau infolge erhöhter
Lebenshaltung und die Konkurrenz einer blühenden Jnduſtrie
auf dem Arbeitsmarkt verhindern eine Jntenſivierung. So ſind
die Hektarerträge in den letzten 20 Jahren überhaupt nicht ge
ſtiegen. Jn Amerika kann man wohl die hohen Produktions-
koſten der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe tragen, nicht aber im
Ausland. Daher erwägt man drüben in landwirtſchaftlichen
Kreiſen, den Ueberſchuß an Erzeugniſſen zu beſeitigen und
damit den Preisdruck durch eine Ausfuhr desſelhen auszu-
ſchalten, dagegen ſich durch hohe Zollmauern gegen eine billige
Einfuhr zu ſchützen. Jnfolge der Politik der Einwanderungs-
beſchränkung haben wir in Amerika nicht mit einer Senkung
des Lohnniveaus zu rechnen. Aus dieſen beiden Gründen
brauchen wir deutſchen Landwirte den amerikaniſchen Farner
nicht als Preisdrücker in Zukunft zu fürchten.

Auf eine ganz andere Gefahr weiſt uns die Entwicklung
der Agrarkriſe in den Vereinigten Staaten hin. Sie wurde
weniger veranlaßt durch die geſchwächte Kaufkraft Europas, als
durch die erhöhte Kaufkraft des Dollars infolge der Währungs-
politik der Regierung. Der Verlauf der Kriſe war typiſch für
eine Jnflation. Die Unkoſten der Landwirtſchaft folgten nur
im langſamen Abbau dem plötzlichen Preisſturz der Erzeugniſſe.
Die Folge war ein ſchneller Zuſammenbruch der Landwirtſchaft.
Gefährlich kann uns ebenſo eine endgültige Konſolidierung der
Währung in Europa werden. Jnfolge der dann erhöhten Nach-
frage nach Geld bekommen wir eine erneute Jnflation und
eine neue Agrarkriſe.

Es folgte der Vortrag
„Aus meiner Praxis in der Bewirtſchaftung von Dauerweiden
und Wieſen“ von Gutsbeſitzer Schneider, Kleeberg-Niederwalluf

am Rhein.
Für die Provinz Sachſen ſind Erfahrungen der Grünland-

wirtſchaften in trockenen Bezirken beſonders wichtig. Die Grund
waſſerfrage ſpielt nicht die Rolle, wie man früher annahm.
trockener das Futter gewachſen iſt, deſto mehr nimmt der Milch-
ertrag an Fettgehalt und das Lebendgewicht zu. Wichtig für
die waſſerhaltende Kraft trockener Böden iſt die Bedeckung mit
Kartoffelkraut und Scheunengabfall im Herbſt und Winter und
das Befahren mit Kompoſt und gut vergorenem Stalldung im
Frühjahr und Sommer. Ausſchlaggebend für den Erfolg iſt
die Auswahl der Gräſer bei der Anſaat. Für trockene Bezirke
eignen ſich hier am beſten Wieſenriſpe und Rotſchwingel. Eine
ſtarke Stickſtofföüngung zwingt die Pflanzenwurzeln, ſich aus
größeren Tiefen Waſſer und Nahrung zu holen und erhöht
damit die Widerſtandsfähigkeit gegen Trockenperioden. Zugleich
aber ſteigt damit durch die abgeſtorbenen Faſerwurzeln der
Humus und Stichſtoffvorrat des Untergrundes. Bei den
heutigen Preisverhältniſſen ſchaffen wir uns Eivweiß billiger
durch Stickhſtoffdüngung unſerer Grünlandflächen als durch
Kraftfutterzukauf. Die größten Fehler werden immer noch im
Betrieb der Weide gemacht. Hier muß vor allem auf einen
nicht allzu ſtarken Beſatz, zeitigen Austrieb und ſchnelles Ueber-
weiden im Frühjahr geachtet werden. Sehr ſchädlich iſt ein zu
ſtavkes Abweiden. Es fehlen den Pflanzen dann die Aſſimila-
tionsorgane und der Boden wird durch die Sonnenbeſtrahlung
tot. Weidevieh muß unbedingt auch im Winter vauh gehalten
und darf nicht durch hohe Kraftfuttergaben verwöhnt werden.
Die Billigkeit und die Entlaſtung des Kraftfutter- und Lohn-
kontos ſind in den heutigen Zeiten gerade ein großer Vorzug
des Weidehetriebes.

Den Beſchluß bildete der Vortrag
„Welche Folgerungen ſind aus den Betriebsergebniſſen der

letzten Jahre für die Wirtſchaftsorganiſation und Wirtſchafts
führung zu ziehen von Abteilungsvorſteher Dr. Felber-Halle.

Eine Feſtſtellung der Betriebsergebniſſe iſt nur durch eine
gute Buckh führung möglich. Demnach ſchnitt das Wirtſchaftsjahr
1924 /25 in unſeren Elitebetrieben mit einem einigermaßen
hohen Steuerertrag ab. Doch für den Betriebsleiter blieb nur
recht wenig davon übrig. Zwei Grundübe! zehren an der
deutſchen Wirtſchaft: Zinſen und Steuern Das Wirtſchaftsjahr
1925/26 wird ganz ſicher noch viel ſchlechter abſchneiden infolge
der ſtarken Senkung der Erzeugnispreiſe bei gleichbleibender
Höhe der Erzeugungskoſten. Dazu kommt noch die totale Miß
ernte in Zuckerrüben. Die Folge davon iſt auch ein Zuſammen
bruch von führenden Wirtſchaftsbetrieben, das man wirklich
leinen Reinigungsprozeß mehr nennen kann. Die traurige Lage
auf dem Eeldmarkt hat ſich in letzter Zeit durch die ausländiſchen
Kredite und die Angebote der Golddiskontbank etwas gebeſſert.
Doch ſind alle Kredite bei den jetzigen Verhältniſſen für die
Landwirtſchaft noch untragbar. Deshalb muß man in der Orga-
mſation ſeines Betriebes auf ſtärkſte Droſſelung der Ausgaben
bedacht ſein. Einſchränkung des Lohnkontos, keine Neubauten,
Gebäudereparaturen und Neuanſchaffungen an Jnventar ſind

Falle ung
das Gebot der Stunde. Bei jeder Ausgabe muß nachgeprüft
werden, ob fie unbedingt notwendig iſt und ob ſie denn nicht
noch aufgeſchoben werden kann. Nur eiweißreiche Futtermittel
dürfen gekauft werden, Kohlehydrate muß die eigene Wirt
ſchaft erzeugen. Denn bei den augenblicklichen Milchpreiſen iſt
die Milcherzeugung mit 18 Pfennig Produktionskoſten für
ein Liter Milch wieder unter die Grenze der Rentabilität ge-
ſunken. Pflicht der Buchfährung iſt es heute, mehr in die
Zukunft zu ſehen, Rückblicke können der Landwirtſchaft nur
wenig helfen.

Hoher Beſuch in Halle
Auf einer Studienreiſe begriffen, ſind geſtern verſchiedene

führende Perſönlichkeiten unſerer Marineleitung in Halle ein
getroffen und haben für einige Tage im Hotel „Goldene
Kagel“ Quartier genommen.

Unter den Gäſten befinden ſich unter anderen Exgzellenz
Admiral Zenker, der Chef der Marineleitung, Admiral Oldekop,
Kapitänleutnant Loewiſch, Kapitän zur See Bindſeil, ferner
Geheimrat Schreiber, ſowie die Generaldirektoren Borelli und
Tietſch von den Riebeckſchen Montanwerken bezw. von der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. Die Herren haben
bereits geſtern die beiden Werke beſichtigt.

Zweigleiſiger Rusbau der Linie 6
Jn der letzten Zeit hört man in der r allgemein

Klagen über die Linie 6 der ſtädt. Straßenbahn.
Wie wir hierzu von zuſtändiger Stelle erfahren, werden

dieſe Mängel in aller Kürze behoben werden, da der z wei
gleiſige Ausbau der genannten Linie bis zur Stadt
grenze bereits geplant und auch ſofort mit dem Eintritt gün-
ſligerer Witterung in Angriff genommen wird. Das für den
Ausbau erforderliche Material ward bereits angefahren.

Fahrpreiſe für Jugendliche
Bekanntlich hat die Reichsbahngeſellſchaft Anfang April des

vergangenen Jahres die Vergünſtigung von Jugendfahrten von
50 auf etwa 38 Proz. herabgeſetzt. Nachdem die jugendpflege-
treibenden Verbände bisher vergeblich gegen dieſe Maßnahme
Einſpruch erhoben haben, hat jetzt der Verband für Deutſche
Jugendherbergen eine Denkſchrift an den Ausſchuß für Verkehrs
angelegenheiten des Reichstags gerichtet, worin darauf hinge-
wieſen wird, welche Vergünſtigungen Jugendliche und Schulen in
anderen Ländern genießen.

Danach gewähren alle Länder für Schulen mindeſtens den
ſelben Nachlaßß wie Deutſchland. Mehrere Länder aber gehen
darüber hinaus, ſo gibt Holland 75 Proz. für alle Schüler, Nor
wegen 75 Proz. für alle Volksſchüler, Schweden 6234 Proz. für
höhere und 75 Proz. für Volksſchüler, die Schweiz bis zu 12 Jahren
70 Proz., von 12 bis 15 Jahren 60 Proz., von 15 bis 20 Jahren
50 Proz., die Tſchechoſlowakei 75 Proz. Ermäßigung. Norwegen
geht ſo weit, in den Monaten Juli-Auguſt ſogar Einzelkarten zu
dieſen billigen Sätzen an Schüler auszugeben. Für Jugend-
liche (Sportvereine. Pfadfinder, kirchliche Jugendverbände) 5
einzig Oeſterreich die geringen Nachlaßſätze wie Deutſchland. Jn
allen anderen Ländern fahren Jugendgruppen mindeſtens zum
halben Fahrpreis, in Deutſchland e man ihnen nur ein
Drittel der Fahrt. Jn Finnland, der r und Tſchecho
ſlowakei genießen ſogar ältere Wanderer und Ausflügler ſchon
bei Gruppen von 10 bis 12 Teilnehmern Ermäßigungen von 25
bis 45 Proz. Vielleicht ſchaffen wir es in Deutſchland auch noch!

Das Reformationsfeſtſpiel „Glaubenstreue“ (Ein feſte
Burg iſt unſer Gott), das bereits mehr als dreihundertmal auf-
geführt worden iſt, wird auf Veranlaſſung des Ev. Bundes
auch in Halle geboten. Die Evangeliſche Landesbühne Dort-
mund bringt es am nächſten Montag abends 8 Uhr im „Hof-
jäger“ zur Aufführung. Nachmittags 4 Uhr Schüleraufführung.
Das Feſtſpiel behandelt die Ausweiſung evangeliſcher Glaubens
brüder aus Salzburg durch den Erzbiſchof Firmian, die 1781

Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten.erfolgte.

Sender.
Freitag, den 22. Januar.

Leipziger
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uyr: Wirtſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum

wollpreiſe; amerit Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr: dto.: De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dto. Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20--6,30 Uhr:
Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfum für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10 10,15 Uhr:
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: W

bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börfen
1

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 1. Gluck. Ouvertüre zu „Jphigenie in Aulis“. 2. Haydn Menuett
und Finale aus der Glockenſinfonie. Beethoven: Violinkonzert DDur
1. Satz. Konzertmeiſter Luh. 4. Mendelsſohn: Suite aus Sommernachts
traum. 5. C. M. v. Weber Aufforderung zum Tanz.

Winter
as die

In ber Pauſe ſpricht Turt Vegendothe von feinen Erlebniſſen bie ihn
über Spanien bis ins Lager Abd el Krims führten.

6,30 7 Uhr: Leſeproben aus den m auf dem Büchermarkt,7--7,30 Uhr Funkſchach; Schachmeiſter R. Max Blümich: „Bauernendſpiele.
7,30 ühr: Vortrag: Dr. Friedrich Walliſch: Die neue Türlei“.8,15 Uhr: Zeitgenöſſiſche Dichtung. J. Wallace: Quvertüre Maritana“,Rundſunora cher Rllit Liebeslicderzyklus (5 Gedichte): c. Heinicke:
Die hohe Ebene; Steſan Zweig: Herbſt, Will Buſchhoff 2. „Mascagni.
Intermezzo aus „Freund Fritz“, Rundfunkorcheſter. 4. S Lasler Schüler
wei Valladen; Alfons Paquei: Der Wächter; Sert Rint desrecht
azeppa; Franz Werfel: Jeſus und ver Keſerweg, Zily Vuſchhoff. 5.ſieh *Sgenen ans „Herzog Wildfang. Rundſunkorcheſter 6. Knut

Homſun: Aus „Pan“; Peter ÄAltenberg: Eine heitere Erzählung, Willy Buſch
hoff. 7. Rich. Strauß Walzer aus „Der Roſenkavalier“, Rundfunkorcheſter.
8. Zuckmayer: Aus dem Schauſpiel „Der fröhliche Weinberg“, Willy Buſchhoff.

Anſchließend (etwa 9.30 ühr): Preſſebericht und Sportfunldienſt.
Darauſf: Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger Rund

funkorcheſter.

Das Verfahren in Aufwertungs- und Grundbuchſachen
Nachdem die Durchführungsvorſchriften zum Aufwertungs

geſetz vom 16. Juli 1925 im weſentlichen abgeſchloſſen ſind, gibt
der preußiſche Juſtiz miniſter die allgemeinen Ver-
fügungen über die geſchäftliche Behandlung der Auf-
wertungsſachen, über die Form der von der Aufwertungsſtelle
nach S 16 des Aufwertungsgeſetzes zu machenden Mitteilung,
über Eintragungen im Grundbuch auf Grund des Aufwertungs-
geſetzes und über Mitteilungen in das Ausland gemäß S 16 des
Aufw. Geſ. in einer Zuſammenfaſſung neu bekannt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bleiben u. a.
außer den Vorſchriften über Gebühren- und Stempelberechnung
unberührt die allgemeinen Verfügungen über die Aufwertung
von Mündelvermögen, über die Feſtſtellung des Beſtandes der
aufgewerteten Hypotheken in Preußen, über die Uebertraguno
richterlicher Geſchäfte in Aufwertungs- und Grundbuchſachen
auf die Gerichtsſchreiber, über die Wirkſamkeit des Verzichts auf
Anmeldung gemäß F 16 Aufw.Geſ. über die Aufwertung hinter
legter Wertpapiere ſowie Spruchſtellen in Aufwertungsſachen.
Die näheren Einzelheiten ſind aus Nr. 2 des Juſtizminiſterial-
blattes, des amtlichen Publikationsorgans des preußiſchen
Juſtiz miniſteriums vom 15. Januar, zu erſehen.

ss. Herabſetzung der Haben-Zinsſätze auck in Leipzig. Die
Leipziger Banken und Bankiers haben ihre HabenZinsſätze wie
folgt ermäßigt: auf 4 Prozent bei täglicher Verfügung,
auf 6 Prozent bei monatlicher Verfügung und auf 7 Proz.
bei vierteljährlicher Verfügung.

Branntweinerzeugung und BVranntweinabſatz im Dezember.
Jm Monat Dezember 1925 ſind 336 936 Hektoliter Branntwein
hergeſtellt worden, davon in Eigenbrennereien 314 142 und in
Monopolbrennereien 22 794 Hektoliter. Am Beginn des Monats
beliefen ſich die Beſtände der Reichsmonopolverwaltung an un
verarbeitetem Branntwein auf 1 096 409 Hektoliter. Nach einem
Geſamtzugang von 825 244 Hektoliter und einem Geſamtabgang
von 133 278 Hektoliter betrugen die Beſtände der Reichsmonopol-
verwaltung am Schluſſe des Monats 1 288 380 Hektoliter. Jn
Eigenlagern waren Dezember 1925 18411 Hetktoliter
Branntwein vorhanden.

Vleh.
Leſpetg. I. Jannar Auftrieb: 1568 Rinder. davon 24 Ochsen

42 Bullen, 42 Kalben, So Kühe. 135 Kälber. 217 Sevafe., 1025 Sohweine
zusammen 218 Tiere Außerdem von PFleischern direkt zugeführt

Rindoer. 47 Kälber. 31 Schafe. 69 Schweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtsvwreise notiert:
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Görres
Zum 150. Geburtstag am 25. Januar.

Jm denkwürdigen Jahre 1806, als Napoleon ſich anſchickte,
Preußen zu verſchlingen, hauſten in einem luſtigen ſechs
ſenſtrigen Saal der „ehrbaren, aber obſkuren Kneipe zum Faul-
pelgs“ am Fuße des Heidelberger Schloßberges ein paar ſonder-
bare Muſenſohne, der eine groß, nordiſch, adlig in Haltung und
Cang, Achim von Arnim, der andere ſüdlich-morbid, aufge
tegt und aufregend, verzwickt, Clemens Brentano, dazu
bmmen noch gelegentlich Joſef von Eichendorff, der Graf
on Löben und einige andere Romantiker.

Oft brachen die Brüder auf und zogen ſelband zu ihrem
geiſtigen Mittelpunkt und Führer, dem jungen Privatdozenten
Joſepp Görres. „Jn Görres einſamer Klauſe ſang Brentano
ſabſt komponierte Lieder zur Guitarre und man kann ſich kaum
einen ergötzlicheren Gegenſatz denken zu den damals florieren-
en äſthetiſchen Tees als dieſe Abendunterhaltungen, häufig
chne Licht und brauchbare Stühle, bis tief in die Nacht hinein:
denn dann die drei alles Große und Bedeutende, das je die Welt
bewegt hat, in ihre belebenden Kreiſe zogen und mitten in dem
Vetterleuchten tiefſinniger Geſpräche Brentano mit ſeinem Witz
fuerwerk dazwiſchenfuhr, das dann gewöhnlich in ein ſchallen
s Gelächter zerplatzte.“ Bei ſolchen Sitzungen wurde die „Ein
ſedlerzeitung“ geboren, die als das reinſte Zeugnis der Romantik
mmer mehr erkannt wird.

Eichendorff, der damals in Heidelberg ſtudierte, ſchildert
keinen Eindruck von Görres: „Es iſt unglaublich, welche Gewalt
eſer Mann über alle Jugend, die irgend geiſtig mit ihm in
Lerührung kam, nach allen Richtungen hin ausübte. Dieſe ge
himnisvolle Gewalt lag in der Großartigkeit ſeines Charakters,
m der wahrhaft brennenden Liebe zur Wahrheit und einem
berwüſtlichen Freiheitsgefühl, womit er die einmal als richtig
Tannte Wahrheit rückſichtslos auf Tod und Leben verteidigte.

n Gott noch in unſerer Zeit Einzelne mit prophetiſcher
Kebe begnadete, ſo war Görres ein Prophet, in Bildern denkend
d überall auf den Zinnen der wildbewegten Zeit weisſagend,

mahnend und züchtigend. Drüben in Paris hatte er bei den Ban
ketten der Revolution, hier in den Kongreßſälen den Politikern
das Menetekel kühn an die Wand geſchrieben und konnte ſich
mehrmals nur durch raſche Flucht vor Kerker und Banden
retten, oft monatelang arm und heimatlos umherirrend. Seine
äußere Erſcheinung war ſchlicht, da er ſelbſt die unſchuldigſten
Mittel des Effekts verſchmähte. Sein durchaus freier Vortrag war
monoton, faſt wie fernes Meeresrauſchen, ſchwellend und ſin-
kend, aber durch dies eintönige Gemurmel leuchteten zwer
wunderbare Augen und zuckten Gedankenblitze beſtändig hin und
her. Es war wie ein prächtiges nächtliches Gewitter, hier verhüllte
Abgründe, dort neue ungeahnte Landſchaften und überall ge-
waltig weckend und zündend fürs ganze Leben.“

So ſieht man Joſef Görres vor ſich, den Sohn eines Rhein-
länders aus Kobleng und einer Jtalienerin. Seit 1794, als die
Franzoſen einzogen, erklärter Jakobiner und drei Jahre ſpäter
wer Tyrannei, Adel und Geiſtlichkeit „das rote Blatt“ gründend.

r feiert die hellodernde Flamme der Aufklärung, ſprüht Feuer
gegen Oeſterreich, überhaupt „in Tyrunnos“! Jn Frankreich ſah
er das Heil, aber ſchon 1799 als Mitglied einer Koblenzer Depu-
tation überzeugte er ſich in Paris von dem wahren Geſicht Frank
reichs, ſah ein, daß hinter den geſchwollenen, h Phraſen
der Erlaſſe ein kahler, ſchlauer Eroberungs- und Knechtungswille
lauerte, legte Knall und Fall, noch in Paris, die Leitung der
Deputation nieder und lebte ſeitdem als Lyzeallehrer in Koblenz
in der Stille. Zwei Jahre in Heidelberg gaben dem unruhigen
Geiſt keinen Frieden, 1808 finden wir ihn wieder in Koblenz,
diesmal aber war er ſtärker in den Born nationaler Empfindung
getaucht, hatte ſozuſagen die Seele ſeines Vater, des Rhein
franken, in ſich entdeckt. Er veröffentlicht ſein bahnbrechendes
Buch über „Die deutſchen Volksbücher“, er verſenkt ſich in die
ariſche Welt und läßt eine perſiſche Mythologie in zwei Bänden
erſcheinen. Er ſchreibt einen Aufſatz „Ueber den Fall Deutſch
lands und die h ſeiner Wiedergeburt“, darin ſagt der
ehe malige Jakobiner: „Unter allen Verblendungen iſt es die un
ſeligſte, wenn ein Volk ſeine Eigentümlichkeit verläßt, wenn es,
mißkennend ſeine eigene Natur, in fremde Kreiſe hinübertaumelt
und zu erſtreben ſucht, was nicht ſeines Berufes iſt, und gering

dagegen achtet, wozu 9 die Kraft verliehen wurde“, und: „Wie
ſollte eine Nation, die ſolange ſich ſelbſt vergeſſen, nicht auch end
lich vom Schickſal ſelbſt vergeſſen werden? Gegen ohnmächtige
Tugendhaftigkeit übt gerade der Teufel in der Geſchichte ſein
ſtrengſtes Recht, Stärke liebt der Himmel, matter Tugend aber
vermögen alle guten Geiſter nicht aufzuhelfen.“

Aber das war nur Wetterleuchten; zum donnernden Gewitter
wurde dieſer ſeltene Zorn, als das Jahr 1813 erſchien. Görres
gründete den „Rheiniſchen Merkur“ und wirkte darin unter den
Augen der Franzoſen für Deutſchland gegen den Erbfeind ſo ge
waltig, daß Napoleon, der gerne mit ſcharfen Stichworten arbei
tete, und Blücher „den alten Teufel“ nannte, von Görres und
ſeinem Blatt als von der „fünften Großmacht“ ſprach. 1815, als
Preußen in die Rheinlande kam, wandte ſich Görres gegen dieſes,
fuhr zugleich aber fort, ne ariſchen Studien zu veröffentlichen.
„Altdeutſche Valksgedanken und Meiſterlieder“ und „Das Helden
buch von Jran“ geben Kunde davon.

Und dann, in der Zeit der Reaktion, fand er ſich zur Seele
ſeiner Mutter und wurde auch da ein Bahnbrecher der Entwick
lung, ein ebenſo frucht- wie ſtreitbarer Vorkämpfer ſeiner Kirche,
was 1826 zu ſeiner Berufung an die Münchener Univerſität
führte. Jn dieſer letzten Spanne ſeines Lebens verfaßte er ſeine
vier Bände „Chriſtliche Myſtik“, ein ſehr bemerkenswertes
in dem nicht nur einem Eckehard, Suſo Tauler, Thomas von
Kempen, einer Katharino von Siena, Thereſa del Jeſu und
Mechtild von Magdeburg mit gläubig beſchwingter Seele nach
geſpürt wird, ſondern das auch mesmariſtiſche und telepathiſche
Dinge beurteilen will, und allerhand Spuk- und Geiſterweſen
vom katholiſchen Standpunkte aus klären möchte. Zuletzt wollte
er eine Univerſalgeſchichte der Menſchheit ſchreiben, eine Ab
ſicht, von der noch ein Torſo „Die Japhetiden“ zeugt.

Jm gärenden Januar 1848, kurz bevor die Gräfin Lands
feld, die hübſche Lola, ihren Triumph und ihre Ausweiſung
aus München erlebte, verſchied Joſeph Görres, nachdem er die
e Entwicklungswege durcheilt hatte, die ſich denken laſſen:

om kochenden Jakobiner zum feurigſten Deutſchpatrioten, von
da zum Preußenfeind und endlich zum hingegebenen Sohn der
ihn von der Mutter her erb eigenen römiſchen Kirche.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe blieb die feſte Haltung der

Monktanaktien erhalten. Die Kurſe zogen durchſchnittlich noch um
I--2 Prozent an. Späterhin ſchritt die Spekulation jedoch zu
Gewinnſicherungen, die ein leichtes Abbröckeln der Nolierungen
zur Folge hatten. Das Geſchäft wurde ſtiller. Nur einige
Spezialwerte blieben begehrt, wie Ruſſiſche Renten, Deutſche

J n t ePetroleum, die man für zurückgeblieben hält, Ludwig Loewe
(Plus weitere 4 Prozent), Berliner Maſchinen infolge der
günſtigen Abſchlußziffern und Geſchäftslage. Erſtmalig notiert
wurden die 8progzentigen konvertiblen Bonds der Baſalt-A.-G. in
Ling (Rh.), und zwar mit 90 Prozent.

Frankfurter Börſe.
Wieder feſt, beſonders bei Montanwerten.

Harpener 112, Phönix 76, Gelſenkirchen 89,
Anilinwerte 127 Am Auslandsmarkte
wieder ſehr feſt mit 912. Jm Freiverkehr

Man nannte
Rheinſtahl 64

waren Zolltürken
notierten: Api 0,4,

Becker Kohle 49, Benz 31, BrownBoveri 56, Ufag 56.
Hamburger Börſe.

Die Hauſſe am Schiffahrtsmarkt nahm geſtern ihren Fort-
ſtarkem Maßegang. Die Spelulation erſchien wieder in als

Käufer.

Entſchädigung.

von 1896 (mit 60

HEW. 104,

Sie rechnete

doch waren die Umſätze
mit 88 Hochbahn mit 70,

Karſtadt
ungariſche Werte gefragt.

150 534), Auſtral 10324.
Lloyd 12654, Wörmann 70.
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Polack Cummi 1,6,

Jm Lieferungsgeſchäft war beſonders Weizen Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kamces

Berliner Börse vorn 21l. Ianu ar 192 6

zuverſichtlich mit bedeutend erhöhten J auf die ſchwächeren amerikaniſchen und engliſchen Meldungen
Kurſen für Schiffahrtswerte nach Verteilung der amerikaniſchen gedrückt, während Roggen etwas beſſer gehalten war. Jm

Feſter waren Hanſa mit 142 9), Roland mit Verlaufe konnte für Roggen ſogar eine leichte Erho ung Platz
Kosmos 99, HamburgSüd 112 greifen. Das Angebot in effektiver Ware hielt ſich für Weizen

Niedriger wurden dagegen Reederei in normalen Grenzen. Roggen war eher etwas weniger offeriert,
Prozent). Der Lokalmarkt la, ebenfalls feſt, die Mühlen und Exporteure nahmen auch heute zu etwa

unbedeutend. Höher notierten Nobel 1--2 Mark ermäßigten Preiſen das angebotene Material auf.
Anglo-Guano 84 G., Schlinck 67, Für Roggen beſtand vornehmlich Nachfrage vom Rheinlande

104. Von Renten waren beſonders und von Seiten der Exporteure zur Erfüllung alter Kontrakte.
Die argentiniſchen und auch kanadiſchen Offerten waren er-
mäßigt, Umſätze kamen jedoch nicht zuſtande. Für Mehl iſt

d eipziger Börse die Tendenz wieder ſchwächer geworden. Die Umſatztätigkeitn S e r g hielt ſich in den engſten Grenzen. Hafer und ebenſo Gerſte
z a z. 20 waren ſtärker angeboten. Nur feinſte Qualitäten beider Artikel

z r t e hatten regere Nachfrage, während Mittelſorten ſchwer abzufſetzen
0
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